
Laufen für sich, ihre Schule, den Spaß und eine Medaille: Marco (8), Andre (9), Furkan (7) und Christina (9) von der Mamre-Patmos-Schule
finden das Lauffest der Förderschulen in der Seidenstickerhalle prima – und geben einfach alles. FOTO: ANDREAS ZOBE

¥ Bielefeld (lek). Mehr als 50
Zuhörer lauschten dem Vortrag
von Ralf-Gerhard Richter in der
Capella Hospitalis. Der Chefarzt
der Gefäßchirurgie des Klini-
kums Mitte nutzte den NW-
Treff, um für präventive Unter-
suchungen der Bauchaorta Wer-
bung zu machen. „Im Alter
steigt das Risiko des Bauchaorta
Aneurysma drastisch, Vorsorge
ist notwendig“, sagt Ritter. Be-
handelte Patienten könnten
nach dem Eingriff ebenso lange
Leben wie gesunde.

Beim Bauchaorta Aneurysma
handelt es sich um eine gefährli-
che Verbreiterung oder Aus-
buchtung der Hauptschlagader.
Bei einem gesunden Menschen
hat das Blutgefäß einen Durch-
messer von etwa drei Zentime-
tern. „Ab vier Zentimetern muss
genau beobachtet werden, ab
fünf wird es kritisch“, betont Rit-
ter. Denn die Aorta breitet sich
weiter aus und kann im

schlimmsten Fall platzen. Inne-
res Verbluten wäre die tödliche
Folge.

Nach dem rund halbstündi-
gen Vortrag nutzten die Zuhö-
rer die Gelegenheit fragen zu stel-
len. Chefarzt Ritter nahm bei sei-
nen Antworten kein Blatt vor
den Mund. Einem Gast riet er so-
gar zu einer Operation, da er die
Diagnose des Hausarztes für
falsch und veraltet hielt. Zum
Abschluss nannte Ritter ein pro-
minentes Opfer der Krankheit.
„Einstein hat sich nicht operie-
ren lassen und starb am Aneu-
rysma.“

NW-Mitarbeiter Peter Stuck-
hard moderierte den Abend, Mi-
chael Hilbert von der AOK un-
terstütze ihn. Einmal im Monat
findet die Vortragsreihe unter
dem Motto „Bürger fragen -
Ärzte antworten“ in der Capella
Hospitalis statt. Am 24. Februar
referiert Joachim Feldkamp
über Lungenerkrankungen.

¥ Bielefeld (big). 99 Prozent
der Muslime in Deutschland
üben ihre Religion friedlich aus
und respektieren die Werteord-
nung des Grundgesetzes. Schlag-
zeilen machen Vertreter des ver-
bliebenen einen Prozents. We-
gen Gewalt, wegen Terror, we-
gen geplanter Anschläge. Beiden
Seiten widmet sich eine Wander-
ausstellung des Bundesamtes
für Verfassungsschutz, die seit
gestern im Foyer des Polizeiprä-
sidiums zu sehen ist. Das Ziel: er-
klären, was die Religion aus-
macht – und wie sie für eine ter-
roristische Ideologie miss-
braucht wird.

Die Besucher können anhand
von fünf Stationen die Religion
kennen lernen, aber auch Grup-
pen, die sie für islamistischen
Terror nutzen. Die Grundpflich-
ten des Islams, auch die fünf Pfei-
ler des Islams genannt, sind da-

beiThema wie Erklärungenzu Is-
lamismus und legalistischen Isla-
misten. Die letzte, in der Farbge-
staltung dunkelste Station wid-
met sich der „Anatomie des Ter-
rors“ – und den „Mujahedin-
Netzwerken.

Es gibt noch eine sechste Sta-
tion, die das Amt nutzt, um sich
selbst und die Aufgaben des Bun-
desamts für Verfassungsschutz
darzustellen. Gruppen und
Schulklassen können Führun-
gen vereinbaren bei Udo Gola-
beck, Tel. (05 21) 5 45 32 32; Mit-
arbeiter des Verfassungsschutz-
amtes sind täglich bei der Aus-
stellung und beantworten Fra-
gen. Bis zum 10. Februar ist die
Ausstellung im Foyer an der
Kurt-Schumacher-Straße 46 zu
sehen, montags bis mittwochs
von 9 bis 15.30 Uhr, donnerstags
von 9 bis 18 Uhr, freitags von 9
bis 13 Uhr.

VON KURT EHMKE

¥ Bielefeld. Sie schwören den
olympischen Eid – und als das
Feuer in der Seidenstickerhalle
entzündet wird, glänzen die Au-
gen, sind Kinder verzückt. Lauf-
fest, das fünfte, in Bielefeld: 220
Schüler von zwölf Förderschu-
len aus Ostwestfalen-Lippe ren-
nen um die Wette, wollen Gold-
Medaillen gewinnen und vor al-
lem eines: Spaß haben.

Und den haben sie: Christina
läuft mit Furkan um die Wette,
nur so, aus Freude. „Mir macht
Laufen total viel Spaß“, sagt die
Neunjährige, „und sonst mache
ich gerne Rollbrettfahren und
Trampolin springen – und so
mit Bällen ist es auch toll.“ Das
Lauffest sei gut, „auf jeden Fall
so gut wie Schule“. Ihre Schule,
die Mamre-Patmos-Schule in

Bethel, ist Veranstalter. Neben
den 20 Bethel-Schülern laufen
aus Bielefeld Kinder der Schule
am Möllerstift und der Sonnen-
hellwegschule mit – zusammen
gut 50 Bielefelder.

Christina, Furkan (7), Andre
(9), Marco (8) und all die ande-
ren lassen sich beeindrucken:
von der großen Halle, dem fla-
ckernden Feuer, den wertschät-
zenden Ansprachen, dem Wett-
kampflärm. Da laufen sie fürs
Foto auch gerne mal dieselbe
Strecke acht, neun Mal. Julia Vel-
hagen, Lehrerin an der Mamre-
Patmos-Schule, ist fasziniert von
ihren Schülern, sie weiß, dass
dasFest wichtig ist, „noch wichti-
ger aber sind die Medaillen“,
sagt sie und lacht – und wird von
Christina bestätigt: „Ja, genau,
die Medaille ist das Beste.“

„Heute spreche ich vor vielen
wichtigen Menschen – nämlich

vor Euch“, für die Förderschüler
sindWorte wie diese von Bürger-
meister Horst Grube ein toller
Einstieg in einen beeindrucken-

den Vormittag. „Das hier hat ei-
nen hohen Stellenwert und mitt-
lerweile ist es auch so, dass der
sportliche Gedanke eine Rolle
spielen darf, das können die
Schüler sehr gut einordnen“,
sagt Lehrerin Velhagen. „Früher
galt im Behindertensport im-
mer: Bloß keinen Wettkampf –
aber das hat sich verändert, und
die Schüler mögen das.“

Die zwischen sechs und 23
Jahre alten Schüler werden in
Gruppen eingeteilt, die einiger-
maßen gleich stark in der Leis-
tung sind, und dann geht es ab.
Bodelschwinghschüler helfen an
vielen Ecken, so als Startsignalge-
ber. Gerannt wird alleine und in
Staffeln. „Ich finde das hier groß-
artig, ein wirklich gelungenes
Sportfest“, sagt Barbara Man-
schmidt, seit gut einem Jahr in
Bethel für den Stiftungsbereich
Schulen zuständig.

¥ Bielefeld. Das Fortbildungsin-
stitut für Psychomotorik hat
sein Jahresprogramm herausge-
bracht. Das Fips, Teil des Ver-
eins „Bewegen, Spielen und Ler-
nen“, richtet sich an Lehrer, Er-
zieher und andere pädagogische
Fachkräfte. Infos und das Jahres-
programm gibt es unter Tel. 6 04
84 und www.fips-bielefeld.de

Station 4: Udo Golabeck und Polizeipräsident Erwin Südfeld sowie
Michael Utsch und Bodo W. Becker (Bundesamt für Verfassungs-
schutz, v. l.) zwischen Tafeln über gewaltbereite Organisationen.
Rechts ein Bild von Dr. Ayman al-Zawahiri, der als Vertrauter Osama
bin Ladens gilt. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

¥ Drei mögliche Förderorte
für Kinder mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf gibt es
in NRW: Förderschulen, den
Gemeinsamen Unterricht so-
wie Integrative Lerngruppen
an einer allgemeinen Schule.
Förderschwerpunkte: emotio-
nale und soziale Entwicklung,
geistige Entwicklung, Hören
undKommunikation, körper-
liche und motorische Ent-
wicklung, Lernen, Sehen und
Sprache. (kurt)

¥ Bielefeld. In der Kinderbiblio-
thek der Zentralbibliothek am
Jahnplatz,Wilhelmstraße 3, kön-
nen Kinder zwischen vier und
fünf Jahrenheuteum 15 Uhr wie-
derBücherspaßerleben. DieKin-
der basteln, lesen und lassen Ge-
schichtenvonJim Knopf und Lu-
kas,dem Lokomotivführer aufle-
ben. Eintritt: 2 Euro.

AbfünfZentimetern
wirdeskritisch

Hoher Andrang beim NW-Treff über die Bauchaorta

Gleich beginnt der Vortrag: Peter Stuckhard (v. l.) mit Chefarzt Ralf-
Gerhard Richter und Michael Hilbert in der gut gefüllten Capella Hos-
pitalis. FOTO: LENNART KRAUSE

Wennaus
ReligionTerrorwird

Ausstellung über den Islam, Islamismus und Ideologie

VON HEIDI HAGEN-PEKDEMIR

¥ Bielefeld. Sie wirkt unschein-
bar, ist der Petersilienwurzel
zum Verwechseln ähnlich und
teuer obendrein. Für den Kauf
von Pastinaken gibt es auf An-
hieb keine überzeugenden Argu-
mente. Trotzdem zählt das Ge-
müse zu den bevorzugten Gau-
menfreuden verwöhnter Gour-
mets.

Am Stand von Uwe Tödheide
liegt an diesem späten Vormit-
tag gerade noch eine Handvoll
der weißlichen Wurzeln auf
dem Tresen: „Frankreich, Kilo
3,90 Ð“, informiert ein handbe-
schriebenes Schild. Costas Kuri-
klidis, der Koch, sichert sich
rasch den Rest und lässt ihn wie-
gen. Pastinaken sind heute
schwer aufzutreiben. Zwei Ge-
müsehändler, die sich rausge-
wagt haben, schützen ihre frost-

empfindlichen Waren unter Zel-
ten. Die Gasöfchen rechts und
links der Tresen spenden bei
fünf Grad minus eine eher flüch-
tige Wärme.

Warum dieser plötzliche Ap-
petit auf Pastinaken? Uwe Töd-
heide meint: „Der Trend
kommt aus dem Osten. In Polen
wird mit ihnen traditionell die
Biersaucezum Weihnachtskarp-
fen zubereitet.“ Bei diesem Ge-
müse, erklärt der Händler aus
Gütersloh, handele es sich um
die Vorläuferin der Karotte. Pas-
tinaken seien die Ur-Möhren,
sagt er. Pastinaken gehörten bis
ins 18. Jahrhundert zu den wich-
tigen Grundnahrungsmitteln –
ähnlich wie Topinambur, Süß-
kartoffeln und Rüben. Seit etwa
drei Jahren halten sie alle wieder
Einzug in deutsche Küchen.
Von ihrer Form ähnelt die Pasti-
nake dem Rettich oder einer Pe-
tersilienwurzel, vom Ge-
schmack her eher der Möhre –
mit einem feinen Zitronen-
aroma versetzt.

Warum ist sie so teuer? Zum
Vergleich: Ein Kilo Möhren gibt
es zurzeit für 1,40 Euro. Die Pas-
tinake ist als Schlafmütze ver-
schrien. Von der Saat bis zur
Ernte braucht sie sieben Mo-
nate. Das dauert den meisten
Bauern heute zu lange. Ist dann
die deutsche Ernte ausverkauft –
pro Kilo etwa für 2,90 Euro –,
sind die Händler und Verbrau-
cher auf Importware angewie-
sen. Und die kostet deutlich
mehr. Unabhängig von Preis
und Herkunft – Pastinaken sind
wohl mehr als ein angesagtes Le-
bensmittel für Trendsetter. Er-
nährungsexperten etwa schät-
zen sie wegen ihrer Ballaststoffe.
Sie sollen außerdem viele Vita-
mine und Folsäure enthalten
und Kalium, Phosphor, Eisen,
Magnesium und Zink. Warum
also nicht den Versuch wagen –
zurück zu den Wurzeln?

Goldfür„wichtigeMenschen“
Fünftes Laufffest für Kinder und Jugendliche von Förderschulen in OWL

Eine Kiste, die es in sich hat: Uwe Tödheide zeigt Zutaten, die sich mit
einer Lammhaxe hervorragend vertragen. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

Förderschulen
als Förderort

Zutaten Lammhaxen (für 4
Personen): 4 Lammhaxen, 1
gr . Zwiebel,2 Karotten, 1/2 Sel-
lerieknolle, 2 Stangen Lauch,
100 ml Olivenöl, je 1 EL
Mehl, Tomatenmark, brau-
ner Zucker, zerstoßene Lor-
beerblätter und Thymian, 1
Zweig Rosmarin, Knoblauch
nach Geschmack, gehackt, ca.
1/2 l Rotwein.
Zubereitung: Zwiebeln, Ka-
rotten und Sellerie würfeln,
in Olivenöl anrösten, Toma-
tenmark und Mehl unterrüh-
ren, mit einem Schuss Rot-
wein aufgießen. Kräuter, Ge-
würze, Knoblauch und Lauch
dazugeben.
Die Lammhaxen extra anbra-
ten, den Bratenansatz mit
Wein ablöschen, mit dem
Fleisch zum Schmorfond ge-

ben. Alles ca. 11/2 Std. abge-
deckt garen lassen, bis sich
das Fleisch vom Knochen
löst. Haxen aus dem Fond
nehmen, die Flüssigkeit
durch ein Sieb passieren und
so lange köcheln lassen, bis
sie sämig ist.
Zutaten Pastinakenpüree: 1
kg Pastinaken, 1 Karotte, 1
Lauchstange, 1 Zwiebel, 300
ml Sahne, 100 ml Weißwein,
30 g Butter, Salz und Pfeffer.
Zubereitung: Das Gemüse in
feine Würfel schneiden, in
der Butter anschwitzen, mit
Wein ablöschen, einkochen
lassen, Sahne dazugeben und
alles auf kleiner Flamme so
lange köcheln lassen, bis das
Gemüse gar ist. Mit dem Stab-
mixer pürieren, mit Salz und
Pfeffer abschmecken.

¥ Bielefeld. Claudia Haarmann
liest am Freitag, 29. Januar, im
BellZett an der Sudbrackstraße
36a aus ihrem Buch „Mütter
sind auch Menschen – Mütter
und Töchter begegnen sich
neu“. IndemBuch geht die Auto-
rin der Frage nach, was die Bezie-
hung zwischen Mutter und
Tochter so schwierig macht. Au-
ßerdem lässt sie Expertinnen
und „normale“ Mütter zu Wort
kommen. Die Lesung beginnt
um 19 Uhr. Der Eintritt kostet
10 Euro an der Abendkasse und
im Vorverkauf in der Buchhand-
lung Eulenspiegel 8 Euro.

¥ Bielefeld. Das Unternehmen
Heitkamp-Messen veranstaltet
von Freitag bis Sonntag, 29. bis
31. Januar, jeweils von 10 bis 18
Uhr in der Stadthalle die 16. Bie-
lefelder Gesundheitstage. 100
Aussteller präsentieren Dienst-
leistungen und Produkte für Ge-
sundheit und Wohlbefinden. Ex-
perten-Vorträge, Gesundheits-
tests und ein Selbsthilfe-Forum
gehören ebenfalls zur Fach-
messe. Vorgestellt werden Pro-
dukte und Erzeugnisse für Ge-
sundheitund Wohlbefinden.Ge-
sundheitsurlaub und Therapie-
Angebote werden ebenfalls prä-
sentiert. Mehr Infos dazu:
www.heitkamp-messen.de

¥ Bielefeld (ako). Der Einsatz
von Barbara Schmidt (Linke)
war vergebens. „An den Schlag-
zeilen der letzten Wochen sehen
wir, wie leicht es ist, Beamte als
privilegiert und quasi Schmarot-
zer hinzustellen“, sagte sie. „Wir
wollen, dass diejenigen für die
Krise bezahlen, die sie verur-
sacht haben.“ Gegen die Stim-
men der Vertreter der Linken
und der Gruppe Bürgernähe be-
schloss der Stadtrat gestern, dass
Beamte in der Bielefelder Ver-
waltung künftig erst ab 60 Jahre
in Altersteilzeit gehen können.
Seit 2000 konnten sie das bereits
mit 55.

Welche Einsparungen dies be-
wirken wird, konnte selbst Her-
bert Grinblats, Leiter des Perso-
nalamtes, nicht sagen: „Wir wis-
sen ja nicht, wie viele die Rege-
lung in Anspruch nehmen woll-
ten.“ Ziemlich genau konnte er
hingegen beziffern, welche
Summe für Leistungsprämien
an Beamte in diesem Jahr ausge-
geben werden sollte: rund
475.000 Euro. Da die Stadt nun-
mehr mit einem Nothaushalt
wirtschaftet, darf sie die Prä-
mien nicht mehr auszahlen.

Im Finanzausschuss und auch
im Stadtrat hatte Johannes De-
lius (BfB) Stadtkämmerer
Franz-Josef Löseke (CDU) kriti-
siert. Seine Beschlussvorlage sei
„nicht nur für Laien kaum ver-
ständlich formuliert.“ Auf mehr-
fache Nachfrage – auch aus ande-
renFraktionen – erklärt der Käm-
merer: „Ich gelobe Besserung.“

DieUr-Möhre
Spezialität des Ostens: Pastinaken, der Geheimtipp für Gourmets

DasRezept: Lammhaxen
mitPastinakenpüree

¥ Bielefeld. „Ein wenig Licht –
viel Schatten“: So beschreibt
CDU-Fraktionschef Rainer Lux
die Bilanz der ersten 100 Tage
vonOberbürgermeister Pit Clau-
sen. Unerwartetes Lob vom poli-
tischen Gegner erhält Clausen
für seine öffentlichen Auftritte
und Verhandlungsführungen.
Nüchterner und enttäuschen-
der sieht Lux die Leistungsbi-
lanz Clausens: „Von seinem So-
fortprogramm und Wahlver-
sprechen hat er bisher gar nichts
umgesetzt“, erklärte Lux. Als
glatten Fehlstart beschreibt der
CDU-Fraktionschef den Um-
gang Clausens in Finanzfragen
der Stadt. „Auch das Desaster
bei der Suche nach einem neuen
Beigeordneten, der die man-
gelnde Verwaltungserfahrung
Clausens ausgleichen soll, wirft
Schatten auf die Bilanz“, so Lux.

Bücherspaß in
der Kinderbibliothek

„Mütter sind
auchMenschen“

Gesundheitstage
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